
0 GEMEINSCHAFTLICHE WOHNPROJEKTE ALS 
AKTEURE DER QUARTIERSENTWICKLUNG
AM BEISPIEL VON FRANKFURT AM MAIN

Gemeinscha*liche Wohnprojekte können einen Gegenentwurf zu konven:onellen Wohnverhält-
nissen und profitorien:erter Wohnungswirtscha* darstellen und haben den Anspruch, mehr
Gemeinscha* im Wohnumfeld zu schaffen. Die Stadt Frankfurt am Main ergrei* die Chance, mehr
Gemeinscha* zu s:*en, indem bei der Ausweisung von neuen Wohnbauflächen 15 Prozent für
gemeinscha*liche Wohnprojekte vorgesehen sind. Weil die Einwohner_innenzahl der Stadt steigt
und neuer Wohnraum benö:gt wird, soll im Norden Frankfurts das Wohngebiet Hilgenfeld ent-
stehen. Einen wich:gen Teil des Neubaugebietes bilden die fünf neu entstehenden Wohnprojekte
– MITTENDRIN, Familiensinn 2.0, Koopera8on Frankfurt, GoN-ARTgenossen und das Nest
Frankfurt – die im Konzeptverfahren den Zuschlag erhalten haben.
In unserem Planungsprojekt „Gemeinscha*liche Wohnprojekte als Akteure der Quar:ersent-
wicklung am Beispiel von Frankfurt am Main“ untersuchen wir in drei Arbeitsphasen die Rolle
ebendieser Wohnprojekte. In der Grundlagenphase wird eine Übersicht über gemeinscha*liche
Wohnprojekte, den Baulandbeschluss und das Konzeptverfahren gegeben. In der darauffolgenden
Bestandsaufnahme werden der Stad]eil Frankfurter Berg, der Prozess und für unser Thema
bedeutende Akteur_innen der Stadt untersucht. Au^auend darauf werden vier Konzepte
vorgestellt. Diese sind Vorschläge, wie die gemeinscha*lichen Wohnprojekte in das Quar:er
integriert und wie Beteiligung, Öffentlichkeitsarbeit und Kommunika:on zwischen den
verschiedenen Akteur_innen im Konzeptverfahren verbessert werden können.
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